
»Radfahrer wird von Auto touchiert und verletzt sich«, oder:
Die Bedeutung einer sensiblen Sprache bei Unfallmeldungen
von Ben Jansen und Patrick Hof

Wer regelmäßig die polizeilichen Pressemel-

dungen zu Unfallereignissen liest, kennt die

Formulierungen vielleicht schon: »Auto tou-

chiert Radfahrer«, »der Radfahrer war dunkel

gekleidet und trug keinen Helm«, »am Auto

entstand ein Schaden von 2000€, der Rad-

fahrer verletzte sich schwer« oder (und das

ist ein Beispiel einer echten Pressemeldung

der Berliner Polizei vom 19. Juli 20251) »Kind

läuft gegen fahrendes Auto«.

Diese Art und Weise der Berichterstattung

über Verkehrsunfälle beeinflusst maßgeblich

die öffentliche Wahrnehmung und das Be-

wusstsein für Verkehrssicherheit.

Verharmlosende Berichterstattung
empirisch untersucht

Das zeigt auch der Bielefelder Polizeirat Jan

Nordhoff, der in seiner Masterarbeit 227 po-

lizeiliche Pressemitteilungen untersucht hat

(der Bundesverband berichtete dazu im Mai

20252).

1 www.berlin.de/polizei/polizeimeldungen/2025/pressemitteilung.1582131.php

2 www.adfc.de/artikel/schluss-mit-verharmlosenden-unfallberichten
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Über 53 Prozent davon stellten Verkehrsunfäl-

le verharmlosend dar. Besonders häufig wer-

den passive Formulierungen wie »Pkw erfasst

Fußgänger« verwendet, die das menschliche

Handeln hinter dem Fahrzeug unsichtbar ma-

chen. Damit verschiebt sich die Verantwor-

tung von den handelnden Personen hin zu

den Fahrzeugen selbst.

Nordhoff zeigt außerdem, dass Polizeiberich-

te Sachschäden oft präzise beziffern, wäh-

rend Verletzungen von Menschen meist nur

vage beschrieben werden – selbst bei schwe-

ren Folgen. Unfallursachen bleiben in über 60

Prozent der Fälle unklar oder werden abge-

schwächt, häufig mit der impliziten Botschaft,

Unfälle seien unvermeidlich. Da viele Medien

Polizeiberichte nahezu unverändert überneh-

men, prägen sich solche verharmlosenden

Darstellungen dauerhaft im öffentlichen Be-

wusstsein ein.

Dass es auch Stimmen zur Unfallsprache aus

der Polizei selbst gibt, macht die Kritik be-

sonders wertvoll. Sie zeigt, dass präzise Spra-

che ein Instrument der Verkehrssicherheitsar-

beit ist – nicht Kritik an der Polizei, sondern

ein Beitrag zu mehr Transparenz und Vertrau-

en. Aus Sicht des ADFC Aachen wird die ge-

sellschaftliche Relevanz von Verkehrsunfällen

nach wie vor unterschätzt: Sie verursachen

jährlich weit mehr Verletzungen und Todesfäl-

le als viele Formen von Kriminalität, werden

aber in der polizeilichen Kommunikation und

Prioritätensetzung oft nachrangig behandelt.

Eine differenziertere und verantwortungsbe-

wusste Sprache kann dazu beitragen, diese

Diskrepanz sichtbar zu machen und die Ver-

kehrssicherheitsarbeit insgesamt zu stärken.

Empfehlungen zur
richtigen Sprachwahl

Das Team von sprachkompass.ch hat mit sei-

nem Projekt »Unfallsprache – Sprachunfall«3

Empfehlungen entwickelt, um die Sprachwahl

in Unfallmeldungen zu verbessern. Diese lau-

ten in fünf Punkten zusammengefasst:

• Kollisionen nicht als Schicksal darstellen:

Unfälle sollten als menschengemacht und

nicht als unvermeidbar beschrieben wer-

den.

• Alle beteiligten Personen und deren Hand-

lungen benennen: Es ist wichtig, die kon-

kreten Handlungen der Beteiligten klar zu

benennen.

• Perspektiven der Beteiligten erkennbar ma-

chen: Die Sichtweisen aller Beteiligten soll-

ten sichtbar gemacht werden, um ein um-

fassenderes Verständnis zu ermöglichen.

• Nichtwissen, Ermittlungsstand und Sicher-

heitsrelevantes beachten: Unsicherheiten

und der aktuelle Stand der Ermittlungen

sollten klar kommuniziert werden.

• Einzelereignisse vergleichen und in einen

größeren Kontext stellen: Unfälle sollten im

Zusammenhang mit aktuellen Statistiken

und Trends betrachtet werden.

Auch Nordhoff empfiehlt, aktiv zu formulieren

und aus der Perspektive der betroffenen Men-

schen zu berichten. Der Begriff »Verkehrsun-

fall« solle nur verwendet werden, wenn kein

menschliches Fehlverhalten vorliegt – andern-

falls sei »Zusammenstoß« oder »Kollision«

präziser. Zudem sollten Unfallursachen klar

benannt und verharmlosende Formulierungen

vermieden werden.

3 sprachkompass.ch/themen/verkehr/sprachunfall-unfallsprache
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Kommunikation mit
der Aachener Polizei

Da auch in den Pressemeldungen der Aa-

chener Polizei gehäuft verharmlosende Spra-

che auftrat, haben wir dies zum Anlass ge-

nommen der Pressestelle zu schreiben. Dabei

haben wir die oben genannte Masterarbeit

von Jan Nordhoff und die Empfehlungen von

sprachkompass.ch genannt und anhand ent-

sprechend konkreter Beispiele verdeutlicht,

etwa folgender Pressemeldung vom 3. April

20254:

»Unfall im Frankenberger
Viertel – Fahrradfahrer erleidet
schwere Verletzungen«

»Bei einem Unfall auf der Oppenhoffal-

lee ist am Mittwochmittag (02.04.25)

ein Fahrradfahrer schwer verletzt wor-

den.«

»Nach bisherigen Erkenntnissen war

der Mann gegen 12:35 Uhr in Richtung

Zollernstraße auf dem Fahrradschutz-

streifen unterwegs, als der Fahrer eines

geparkten Lieferwagens von innen die

Fahrertüre öffnete. Der 50-jährige Fahr-

radfahrer aus Aachen kollidierte mit der

Tür und stürzte. Dabei verletzte er sich

schwer. […]«

Wir haben der Aachener Polizei zu dieser Mel-

dung folgendes geschrieben:

• Das Wort »Unfall« wird dem Ereignis nicht

gerecht, da es etwas Schicksalhaftes hat.

Hier sollte also zum Beispiel »Zusammen-

stoß« verwendet werden, wenn mensch-

liches Handeln ursächlich ist. Das betont,

dass es sich nicht um ein unvermeidbares

Geschehen handelt.

• Zwar wird im weiteren Text präzisiert, was

genau passiert ist, jedoch fehlt im ersten

Paragraphen der Hinweis auf die weitere

am Unfall beteiligte Person und ihr Handeln.

Besser wäre eine Formulierung wie »Am

Mittwochnachmittag öffnete ein an der Op-

penhoffallee parkender Autofahrer unver-

mittelt seine Tür und verletzte einen Rad-

fahrer schwer.«

• »verletzte sich« ist reflexiv und klingt, als

ob sich der Radfahrer selbst die Verletzun-

gen zugefügt hat.

• Wenn der genaue Hergang noch ermittelt

wird, sollte das aktiv benannt werden – et-

wa: »Die Ermittlungen dauern an, bislang

ist unklar, ob der Autofahrer vor dem Öff-

nen der Tür den rückwärtigen Verkehr be-

achtete.« So wird deutlich, dass die Klärung

menschlichen Fehlverhaltens Teil der Unter-

suchung ist.

Die obigen Punkte wurden der Polizei Aachen

als exemplarisch zu verstehen gegeben und

ohne Anspruch auf Vollständigkeit, sowie an-

geboten, bei Interesse weitere Beispiele zu

nennen.

Die Hinweise wurden tatsächlich positiv auf-

genommen und sich für die Zusammenstel-

lung der Informationen bedankt. Schon nach

zwei Folgemails mit weiteren konkreten Bei-

spielen und Formulierungsvorschlägen zeig-

ten sich in den späteren Pressemeldungen der

Polizei bereits eine Verbesserung im Sprach-

gebrauch. So wird mittlerweile häufiger von

»Autofahrer« oder »Autofahrerin« gesprochen

4 www.presseportal.de/blaulicht/pm/11559/6005383
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